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pro-contra-Analyse zum Thema Globalisierung 

Erwartungshorizont
Corona-Krise: Globalisierung ist nicht das Problem, sondern die Lösung
Manche machen die globalisierte Wirtschaft dafür verantwortlich, dass sich das Coronavirus verbreiten konnte. Dabei hilft die Globalisierung, Epidemien einzudämmen.
Ein Gastbeitrag von Karl-Heinz Paqué in Zeit Online 31.März 2020
„Die Welt steht still wie selten zuvor und ist doch in Aufruhr. Das Coronavirus hat sich rasend schnell verbreitet und bringt überall die Wirtschaft zum Erliegen. Manch einer fordert daher weitreichende ökonomische Einschränkungen – auch für die Zeit nach der Krise. Und manch anderer macht die Globalisierung sogar dafür verantwortlich, dass sich das Virus überhaupt verbreitet hat. Die Globalisierung ist das Bauernopfer in einer aufgeregten Debatte über Schuld und Unschuld in einer weltweiten Gesundheitskrise.
Dabei ist die Geschichte der Menschheit auch eine Geschichte ihrer Krankheiten. Erste Aufzeichnungen über eine Epidemie gibt es bereits aus dem Jahr 430 vor Christus. Damals raffte die Attische Seuche rund ein Viertel der Einwohner Athens dahin. Im 14. Jahrhundert kostete die Pest 25 Millionen Menschen in Europa und Asien das Leben. 1519 starben bis zu acht Millionen Menschen in Mittelamerika an den Pocken. Und der Spanischen Grippe erlagen nach dem Ersten Weltkrieg mindestens 25 Millionen Europäer, Amerikaner und Asiaten. Schon lange vor der rasanten Globalisierung in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts haben Epidemien und Pandemien weltweit Millionen Todesfälle verursacht. Es war also nur eine Frage der Zeit, bis sich auch in der global vernetzten Welt eine gefährliche Krankheit ausbreitet. Durch den globalen Luftverkehr ist es heute möglich, dass sich Menschen auf drei Kontinenten in nur 24 Stunden mit dem gleichen Virus infizieren. 
Muss die Globalisierung deshalb eingeschränkt oder zurückgedrängt werden? Die Antwort heißt eindeutig: Nein. Ein Blick auf das wohl gefährlichste Virus unserer Zeit macht klar, warum. Seit den Siebzigerjahren sind über dreißig Millionen Menschen an HIV/Aids gestorben. Eine HIV-Infektion war über viele Jahre ein sicheres Todesurteil. Wenn HIV-Erkrankte heute ein halbwegs normales Leben führen können, ist das der Erfolg einer globalen Forschungsleistung. Wenn Ärzte aus aller Welt ins westliche Afrika reisen, um dort gegen das Ebolafieber zu kämpfen, ist das der Erfolg internationaler Kooperation. Und wenn im Zuge der Corona-Krise Atemschutzmasken, Beatmungsgeräte und Desinfektionsmittel in nur wenigen Tagen um die Welt geschickt werden können, ist das dank unserer globalen Infrastruktur möglich.
Epidemien haben im Mittelalter – in einer weitaus weniger vernetzten Welt – zu Millionen Toten geführt. Dass wir Katastrophen solchen Ausmaßes heute kaum mehr kennen, ist nicht die Folge nationalstaatlicher Lösungen. Im Gegenteil: Es ist der Erfolg einer globalen Zusammenarbeit in Unternehmen, Universitäten und supranationalen Organisationen wie der WHO. Statt also in mittelalterliche Isolationsmuster zu verfallen, sollten wir in der Corona-Krise verstärkte politische, wirtschaftliche und wissenschaftliche Zusammenarbeit einfordern.“ 
Der Autor ist Volkswirt, Vorstandsvorsitzender der FDP-nahen Friedrich-Naumann-Stiftung und Inhaber des Lehrstuhls für Internationale Wirtschaft an der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg.


1) Arbeiten Sie aus dem Artikel die Ansicht des Autors zur Globalisierung in Zeiten von Corona heraus und belegen Sie diese mit mindestens 3 Zitaten am Text.
2) Nutzen Sie dies nun als Einleitung für eine pro-contra-Analyse zum Thema Globalisierung im Allgemeinen. Dazu sollten Sie mindestens 3 ausführliche und mit eigenen Beispielen untermauerte Argumente für jede Seite finden.

Gesamt: 100 Punkte                                  Viel Erfolg!      

1) Arbeiten Sie aus dem Artikel die Ansicht des Autors zur Globalisierung in Zeiten von Corona heraus und belegen Sie diese mit mindestens 3 Zitaten am Text.
Der Zeit-Online Artikel „Corona-Krise: Globalisierung ist nicht das Problem, sondern die Lösung“ vom 31.März 2020 behandelt das Thema Globalisierung und Corona. 
Globalisierungsgegner machen die globalisierte Wirtschaft dafür verantwortlich, dass sich das Coronavirus verbreiten konnte. 

Doch hierzu gibt es auch Gegenstimmen wie die von Karl-Heinz Paqué , studierter Volkswirt und Vorstandsvorsitzender der FDP-nahen Friedrich-Naumann-Stiftung und Inhaber des Lehrstuhls für Internationale Wirtschaft an der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg. Er ist der Meinung, die Globalisierung helfe, Epidemien einzudämmen.
Wie schon in der Überschrift deutlich wird, ist für ihn nicht die Globalisierung das Problem, sondern die Lösung in Zeiten von Corona.
Viele machten, laut Autor, die globalisierte Wirtschaft dafür verantwortlich, dass sich das Coronavirus verbreiten konnte: „Die Globalisierung ist das Bauernopfer in einer aufgeregten Debatte über Schuld und Unschuld in einer weltweiten Gesundheitskrise.“ (Z. 9- 10)
Dabei habe es schon lange vor der Globalisierung in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts weltweite Epidemien gegeben.
Doch die Globalisierung helfe, Epidemien einzudämmen und dürfe daher nicht eingeschränkt oder zurückgedrängt werden: „Wenn HIV-Erkrankte heute ein halbwegs normales Leben führen können, ist das der Erfolg einer globalen Forschungsleistung“ (Z. 25 - 27), so Paqué. Ärzte aus aller Welt würden zusammen Ebolafieber bekämpfen und dank unserer globalen Infrastruktur Atemschutzmasken, Beatmungsgeräte und Desinfektionsmittel liefern.
Internationale Zusammenarbeit in Unternehmen, Universitäten und supranationalen Organisationen wie der WHO macht der Ökonom dafür verantwortlich, dass viele Seuchen eingedämmt Wurden und sagt: „Statt also in mittelalterliche Isolationsmuster zu verfallen, sollten wir in der Corona-Krise verstärkte politische, wirtschaftliche und wissenschaftliche Zusammenarbeit einfordern.“ (Z. 36 - 38) Isolationismus sei definitiv für ihn der falsche Weg.

2) Nutzen Sie dies nun als Einleitung für eine pro-contra-Analyse zum Thema Globalisierung im Allgemeinen. Dazu sollten Sie mindestens 3 ausführliche und mit eigenen Beispielen untermauerte Argumente für jede Seite finden.
Diese These kann man durchaus unterstützen, denn durch die Globalisierung kommt medizinischer Fortschritt nun auch in entlegenste Gegenden in Länder, die ohne europäische oder amerikanische Forschung und internationale Kooperation keine Chance auf die Medizinprodukte gehabt hätten. Der Wettbewerbsmarkt der internationalen Konkurrenz verringert auch den Preis der Arzneien deutlich.
Doch ausländische Märkte sind auch abhängig von der preiswerten Medizin, die sie selbst nicht herstellen könnten und werden, wie im unrühmlichen Fall der Pharmazie in Afrika, oft als menschliche Probanden nicht fertig getesteter Arznei missbraucht, die man Ihnen zwar kostenlos zur Verfügung stellt, aber oft eben ohne ausreichende Vorstudien und mit einem Risiko an unerwünschten Nebenwirkungen.
Letztlich hat sich die Seuche erst durch die Internationalisierung und die ständigen Reisen in alle Welt verbreitet, anstatt den Kontinent Asien nicht zu verlassen.
Aber seien wir ehrlich: Schon die Pest war ein asiatischer Export übelster Sorte – und das im Mittelalter mit weniger Internationalem Austausch. Und wollen wir diese Weltläufigkeit und den Kulturaustausch tatsächlich aufgeben und zurück zur reinen nationalen Abschottung – wann setzten wir da an? Vor der Antike und ihren Weltreichen definitiv.
Internationale Verflechtung führen zu Problemen, dass ist selbstverständlich. Und je mehr wir zusammenrücken, desto klarer müssen wir politisch Position beziehen und kooperieren oder uns abgrenzen. Globalisierung kann zu Problemen, die man national nicht hätte, und sogar Kriegen führen. Doch sie hat auch die Macht, Missstände übernational aufzudecken und einzugreifen. 
Sie hat die Macht, unseren stärksten Gegner, das Virus, gleich zu welcher Krankheit es führt, gleich auf welchem Kontinent es auftritt, geschlossen und mit allen uns als Menschen zu Verfügung stehenden Mitteln, zu eliminieren. Denn Globales Handeln schafft zwar Probleme, aber es macht auch stark gegen die Bedrohungen, die gegen uns alle gerichtet sind, die Bedrohungen der Menschheit.
Daher hat Karl-Heinz Paqué sicherlich einen Punkt getroffen, wenn er sagt Globalisierung sei nicht das Problem sondern die Lösung. 
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